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Das Buch
Als die junge Familie Creed ihr neues Zuhause er-
blickt, sind die Strapazen des Umzugs von Chicago nach 
Ludlow, Maine, vergessen. Das weiße Haus ist von ei-
nem großen Garten umgeben, hinter dem sich unendlich 
weite Wälder erstrecken – Gebiet der Micmac-Indianer. 
Nur die Schnellstraße direkt vor dem Gartentor stört die 
Idylle. Dem Kater der Creeds wird sie bald zum Ver-
hängnis: Church wird von einem Tanklaster überfahren. 
 Louis Creed begräbt den Kater auf einem Tierfriedhof 
im Wald, ohne seiner Tochter Ellie vom Tod des geliebten 
Tieres zu erzählen. Und tatsächlich scheint zu stimmen, 
was man sich Unheimliches von dem alten Friedhof er-
zählt, denn schon bald kehrt Church zurück – etwas ag-
gressiver, doch offensichtlich sehr lebendig. Louis weiß 
genau, dass er den toten Kater in einem Müllbeutel be-
erdigt hat. Über welche Kräfte verfügt der alte Friedhof? 
Und wird eine derartig wunderbare Erweckung auch bei 
einem Menschen möglich sein? 

Der Autor
Stephen King, 1947 in Portland, Maine, geboren, veröf-
fentlichte schon als Student Kurzgeschichten. Sein ers-
ter Romanerfolg, Carrie, erlaubte ihm, sich nur noch 
dem Schreiben zu widmen. Seitdem hat er weltweit über 
400 Millionen Bücher in mehr als 40 Sprachen verkauft. 
Im November 2003 erhielt er den Sonderpreis der Nati-
onal Book Foundation für sein Lebenswerk. Die großen 
Werke des Autors erscheinen im Heyne Verlag.
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Hier die Na men ei ni ger Leu te, die Bü cher ge schrie ben 
ha ben, in de nen sie er zäh len, was sie ge tan ha ben und 
wa rum sie es ge tan ha ben:

John Dean. Hen ry Kis sin ger. Adolf Hit ler. Car yl Chess
man. Jeb Mag ru der. Na po le on. Tal ley rand. Dis ra e li. Ro
bert Zim mer man ali as Bob Dy lan. Lo cke. Charl ton Hes
ton. Er rol Flynn. Aja tol lah Kho mei ni. Gan dhi. Charles 
Ol son. Charles Col son. Ein vik to ri a ni scher Gen tle man. 
Dr. X.

Die meis ten Men schen glau ben, dass auch Gott ein Buch 
oder meh re re Bü cher ge schrie ben hat, in de nen er er zählt, 
was er ge tan hat und – zu min dest bis zu ei nem ge wis sen 
Gra de – wa rum er es ge tan hat. Und da die meis ten die
ser Men schen au ßer dem glau ben, dass der Mensch nach 
dem Bil de Got tes ge schaf fen wur den, könn te man auch 
ihn (oder, an ge mes sen er wei se: Ihn) als Per son be trach ten.

Hier die Na men ei ni ger Leu te, die kei ne Bü cher ge schrie
ben ha ben, in de nen sie er zäh len, was sie ge tan ha ben – 
und was sie ge se hen ha ben:

Der Mann, der Hit ler be grub. Der Mann, der die Au top
sie an John Wil kes Booth vor nahm. Der Mann, der El vis 
Pres ley ein bal sa mier te. Der Mann, der Papst Jo han nes 
XXIII. ein bal sa mier te – und zwar schlecht, nach An sicht 
der meis ten Be stat tungs un ter neh mer. Die drei Dut zend 
Lei chen be stat ter, die in Jones town auf räum ten, in dem sie 
Sä cke schlepp ten, Pa pier be cher mit Na gel stö cken – wie 
sie die Park wäch ter be nut zen – auf spieß ten und die Flie
gen ver scheuch ten. Der Mann, der Will iam Hol den ein
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äscher te. Der Mann, der den Leich nam Ale xan ders des 
Gro ßen mit Gold um hüll te, da mit er nicht ver we sen wür
de. Die Män ner, die die Pha ra o nen mu mi fi zier ten.

Der Tod ist ein Rät sel, und das Be gräb nis ist ein Ge
heim nis.
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11

Einleitung

Ste phen King

Wenn ich (was mir häu fig ge schieht) ge fragt wer de, wel-
ches mei ner Bü cher ich für das furcht bars te hal te, ant-
wor te ich ohne Nach den ken oder Zö gern: Der Fried hof 
der Ku schel tie re. Es ist wo mög lich nicht das Buch, das 
den Le sern am meis ten Angst ein jagt (nach der Post zu 
ur tei len, die ich be kom me, wäre das Shin ing, aber der 
Angst kno chen sitzt bei ver schie de nen Men schen an un-
ter schied li chen Stel len, eben so wie der Mu sik kno chen). 
Je den falls weiß ich, dass Der Fried hof der Ku schel tie re 
das eine Ma nus kript war, das ich in der Schub la de ab-
ge legt habe, weil ich der An sicht war, nun end lich zu 
weit ge gan gen zu sein. Das Er geb nis legt nahe, dass ich 
nicht zu weit ge gan gen bin, zu min dest nicht wei ter, als 
die Öf fent lich keit ak zep tiert hät te. Aber für mich per-
sön lich war ich zu weit ge gan gen. Um es deut lich zu sa-
gen: Ich war ent setzt von dem, was ich ge schrie ben und 
den Schluss fol ge run gen, die ich ge zo gen hat te. Ich habe 
be reits an an de rer Stel le er zählt, wie es zu die sem Buch 
kam, aber ich kann das wohl ein wei te res Mal er zäh len: 
ein letz tes Mal.

Ende der Sieb zi ger be kam ich eine Ein la dung, ein Jahr 
als Stadt schrei ber an mei ner Alma Ma ter, der Un iver-
sity of Maine, zu ver brin gen und gleich zei tig ei nen Kurs 
in fan tas ti scher Li te ra tur zu er tei len (mei ne Vor lesungs-
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12

notizen für die sen Kurs sind der Kern von Danse Maca
bre, das ein oder zwei Jah re da nach er schie nen ist). 
Mei ne Frau und ich mie te ten ein Haus in Or ring ton, un-
ge fähr zwölf Mei len von der Uni ver si tät ent fernt. Es war 
ein wun der ba res Haus in ei ner wun der ba ren Klein stadt 
in Maine. Das ein zi ge Pro blem war die Stra ße, an der wir 
wohn ten. Es war eine viel be fah re ne Stra ße, und der Ver-
kehr be stand zu ei nem gro ßen Teil aus schwe ren Tank-
last wa gen, die von ei nem in der Nähe ge le ge nen Che-
mie werk ka men.

Julio DeS anctis, dem das Ge schäft auf der an de ren 
Stra ßen sei te ge gen über von un se rer Woh nung ge hör te, 
riet mir sehr früh, dass mei ne Frau und ich auf un se re 
Kin der acht ge ben soll ten und auf Haus tie re, die un se-
re Kin der viel leicht hät ten. »Die Stra ße hat schon vie le 
Tie re ver braucht«, sag te Julio, und die ser Aus druck hat 
es bis in die Er zäh lung ge schafft. Der Be weis da für, wie 
vie le Tie re die Stra ße ver braucht hat te, lag in den Wäl-
dern jen seits un se res Miets hau ses. Ein Weg führ te durch 
das be nach bar te Feld zu ei nem klei nen Tier fried hof im 
Wald – nur dass das Schild auf dem Baum vor die ser 
be zau bern den klei nen, selbst ge mach ten Be gräb nis stät te 
lau te te: HAUS TIER-FRI TOF. Die ser Aus druck schaff te 
es nicht nur in die Er zäh lung, er gab ihr so gar den Na-
men [im Amerikanischen Pet Sematary, Anmerkung der 
Red.]. Hun de und Kat zen la gen dort be gra ben, ein paar 
Vö gel und so gar eine Zie ge.

Un se re Toch ter, die da mals un ge fähr acht Jah re alt 
war, hat te eine Kat ze na mens Smucky. Kurz nach dem 
wir in das Haus in Or ring ton ein ge zo gen wa ren, fand 
ich Smucky tot auf dem Ra sen ei nes Hau ses auf der ge-
gen ü ber lie gen den Stra ßen sei te. Das Tier, das die Rou te 5 
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13

zu letzt ver braucht hat te, war of fen sicht lich das ge lieb-
te Haus tier mei ner Toch ter. Wir be gru ben Smucky im 
Haus tier- Fritof. Mei ne Toch ter hat te eine Grab in schrift 
vor be rei tet: smucky: er war geh oa sam. (Smucky 
war selbst ver ständ lich kein biss chen ge hor sam; er war 
schließ lich eine Kat ze.)

Al les schien in Ord nung zu sein, bis ich in der sel ben 
Nacht ein dump fes Ge räusch hör te, dazu Wei nen und 
ein plopp en des Ge räusch wie von klei nen Böl lern. Ich 
ging der Sa che nach und fand mei ne Toch ter, wü tend 
und schön in ih rem Kum mer. Sie hat te meh re re La gen 
des Ver pa ckungs ma te ri als mit Plas tik bläs chen ge fun den, 
in dem man manch mal zer brech li che Sa chen ver sen det. 
Sie sprang da rauf auf und ab, zer trat die Plas tik bläs chen 
und schrie: »Er war mein Ka ter! Gott kann sei nen ei ge
nen Ka ter ha ben! Aber Smucky war mein Ka ter!« Ich hal-
te eine sol che Wut für die ge sün des te ers te Re ak ti on auf 
ei nen Trau er fall, die ein den ken des, füh len des mensch li-
ches We sen zei gen kann, und ich habe mei ne Toch ter im-
mer für die ses trot zi ge Wei nen ge liebt: Gott kann sei nen 
ei ge nen Ka ter ha ben! Recht so, mei ne Süße, recht so.

Un ser jüngs ter Sohn war da mals noch kei ne zwei Jah-
re alt und lern te ge ra de erst zu lau fen, aber er übte schon 
tüch tig das Ren nen. Nur ein paar Tage nach Smuckys 
Ab le ben spiel ten wir im Nach bar hof mit ei nem Dra chen, 
als un ser klei nes Kind es sich plötz lich in den Kopf setz-
te, auf die se Stra ße zu zu ren nen. Ich lief ihm nach, und 
der Teu fel soll mich ho len, wenn ich nicht in die sem Au-
gen blick ei nen die ser Cian bro-Las ter (Or inco im Ro man) 
hö ren konn te. Ob ich ihn fing und zu Bo den riss oder er 
von selbst stol per te, weiß ich nicht mehr ge nau. Wenn 
man wirk lich Angst hat, setzt die Er in ne rung oft aus. 
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Was ich si cher weiß, ist, dass er heu te ein ge sun der und 
mun te rer jun ger Mann ist. Aber ein Teil mei nes Ver stan-
des ist dem grau en vol len Was wäre, wenn nie ent kom-
men. An ge nom men, ich hät te ihn nicht ge fan gen? Oder 
an ge nom men, er wäre mit ten auf der Stra ße hin ge fal len 
und nicht am Rand?

Ih nen ist ver mut lich klar, wa rum ich die ses Buch, das 
durch jene Un fäl le ent stan den ist, als so be drü ckend 
emp fun den habe. Ich habe die Er eig nis se ge nom men und 
die ses schreck li che Was wäre, wenn hin zu ge fügt. An ders 
ge sagt: Ich habe et was Un denk ba res nicht nur ge dacht, 
son dern auf ge schrie ben.

Es gab kein Schreib zim mer in un se rem Haus in Or-
ring ton, aber es gab ei nen lee ren Raum in Ju li os La den, 
und dort schrieb ich Der Fried hof der Ku schel tie re. Ich 
schrieb täg lich, ge noss mei ne Ar beit und wuss te, dass ich 
eine »hei ße« Ge schich te er zäh lte, die mei ne Auf merk-
sam keit er reg te und auch die mei ner Le ser er re gen wür-
de. Aber wenn man täg lich an et was ar bei tet, sieht man 
nicht den Wald, son dern man zählt nur die Bäu me. Als 
ich fer tig war, ließ ich das Buch sechs Wo chen lang in 
Ruhe – mei ne nor ma le Ar beits me tho de – und las es dann 
er neut. Ich emp fand das Er geb nis als so er schre ckend 
und schau rig, dass ich es in die Schub la de leg te und da-
von aus ging, dass es nie mals ver öf fent licht wer den wür-
de. Je den falls nicht zu mei nen Leb zei ten.

Dass es ver öf fent licht wur de, war eine Fol ge der Um-
stän de. Ich hat te mein Ver trags ver hält nis mit Dou ble day 
be en det, dem Ver lag mei ner frü he ren Er zäh lun gen, aber 
ich schul de te Dou ble day noch ei nen letz ten Ro man, um 
alle Ver trä ge zu er fül len. Ich hat te nur ei nen Ro man zur 
Hand, der noch nicht ver ge ben war, und das war Der 
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Fried hof der Ku schel tie re. Ich sprach mit mei ner Frau 
da rü ber, die mei ne bes te Be ra te rin ist, wenn ich mir über 
mein wei te res Vor ge hen nicht si cher bin, und sie sag te 
mir, dass ich das Buch ein fach ver öf fent li chen soll te. Sie 
fand es gut. Grau en voll, aber zu gut, um nicht ge le sen 
zu wer den.

Mein frü he rer Lek tor bei Dou ble day, Bill Thomp son, 
war nicht mehr im Ver lag (er war in zwi schen bei Eve-
rest House; Bill hat dort Danse Maca bre vor ge schla gen, 
lek to riert und ver öf fent licht), also schick te ich das Buch 
an Sam Vaughn, ei ner der be deu tends ten Lek to ren je ner 
Zeit. Sam traf die letz te Ent schei dung – er woll te den Ro-
man ma chen. Er lek to rier te ihn selbst, wo bei er vor al lem 
auf den Schluss ach te te, und sei ne Ar beit mach te aus ei-
nem gu ten Buch ein noch bes se res. Für sei ne geist rei chen 
An mer kun gen in Blau bin ich ihm bis heu te dank bar, und 
ich habe es nie be reut, das Buch ver öf fent licht zu ha ben, 
ob wohl es in vie ler lei Hin sicht im mer noch schmerz haft 
und prob le ma tisch für mich ist.

Be son ders un wohl ist mir bei der ein präg sams ten Zei-
le des Bu ches, die Lou is Cre eds äl te rer Nach bar Jud äu-
ßert: »Dass der Tod manch mal bes ser ist.« Ich hof fe aus 
vol lem Her zen, dass das nicht stimmt, aber in ner halb 
des alb traum haf ten Zu sam men hangs von Der Fried hof 
der Ku schel tie re scheint es zu stim men. Und viel leicht ist 
es in Ord nung so. Viel leicht ist »dass der Tod manch mal 
bes ser ist« die letz te Leh re, die wir aus der Trau er zie hen 
müs sen. Die Er kennt nis, die wir da raus zie hen, wenn uns 
das Auf- und Ab sprin gen auf den Plas tik bläs chen und der 
Auf schrei, dass Gott sei nen ei ge nen Ka ter (oder sei nen 
ei ge nen Sohn) ha ben kön ne und un se ren in Ruhe las sen 
sol le, end lich er mü den. Die se Leh re legt nahe, dass wir 

King_Kuscheltier_CS4.indd   15 17.12.2010   08:33:59



16

Men schen in un se rem Le ben Frie den nur fin den kön nen, 
wenn wir den Wil len des Uni ver sums hin neh men. Das 
klingt mög li cher wei se wie ab ge dro sche ner eso te ri scher 
Hip pie-Mist, aber die Al ter na ti ve sieht für mich aus wie 
eine Fins ter nis, die zu schreck lich ist, als dass sterb li che 
Ge schöp fe wie wir sie er tra gen kön nen.

 20. Sep tem ber 2000
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Teileins

DerHaustier-Fritof
Je sus sprach zu ih nen: »La za rus, un ser Freund, schläft; aber ich 
gehe hin, dass ich ihn auf we cke.«

Da schau ten die Jün ger ei nan der an, und ei ni ge lä chel ten, 
weil sie nicht wuss ten, dass Je sus eine bild li che Re de wen dung 
ge braucht hat te. »Herr, schläft er, so wird’s bes ser mit ihm.«

Da sag te Je sus ih nen frei he raus: »La za rus ist ge stor ben … 
aber las set uns zu ihm zie hen.«

Jo han nes-Evan ge li um (Para phra se)
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1

Lou is Creed, der als Drei jäh ri ger sei nen Va ter ver lo ren 
und sei nen Groß va ter nie ge kannt hat te, wäre nie mals 
auf den Ge dan ken ge kom men, in sei nen mitt le ren Jah-
ren ei nen Va ter zu fin den; aber ge nau das ge schah – auch 
wenn er die sen Mann sei nen Freund nann te, was ein Er-
wach se ner im All ge mei nen tun muss, wenn er den Mann, 
der ei gent lich sein Va ter sein soll te, re la tiv spät im Le ben 
fin det. Er be geg ne te die sem Mann an dem Abend, an dem 
er, sei ne Frau und sei ne bei den Kin der in das gro ße holz-
ver schal te weiße Haus in Lud low ein zo gen. Mit ih nen 
zog Wins ton Chur chill ein. Church war der Ka ter sei ner 
Toch ter Ei leen.

Die Per so nal kom mis si on an der Uni ver si tät hat te sich 
Zeit ge las sen, die Su che nach ei nem Haus in nicht all zu 
gro ßer Ent fer nung von der Uni ver si tät war eine Pla ge ge-
we sen, und als sie sich end lich dem Ort nä her ten, an dem 
er das Haus ver mu te te – alle Land mar ken stimm ten, wie 
die Him mels zei chen in der Nacht, be vor Cae sar er mor
det wur de, dach te Lou is mor bi de –, wa ren sie alle müde, 
ner vös und ge reizt. Gage zahn te und gab kaum ei nen 
Au gen blick Ruhe. Er woll te nicht schla fen, so viel Ra-
chel ihm auch vor sin gen moch te. Sie gab ihm die Brust, 
au ßer halb sei ner ge wohn ten Es sens zei ten. Gage kann te 
sei ne Es sens zei ten eben so gut wie sie – viel leicht so gar 
bes ser – und biss sie prompt mit sei nen neu en Zähn chen. 
Ra chel, die im mer noch nicht recht wuss te, was sie von 
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die sem Um zug von Chi ca go, wo sie ihr gan zes bis he ri ges 
Le ben ver bracht hat te, nach Maine hal ten soll te, brach in 
Trä nen aus. Ei leen folg te ih rem Bei spiel un ver züg lich. Im 
hin te ren Teil des Kom bis wan der te Church im mer noch 
so rast los hin und her wie die gan zen drei Tage auf der 
Fahrt von Chi ca go bis hier her. Sein Ge heul aus dem Kat-
zen korb war schon schlimm ge we sen, aber sein rast lo ses 
Hin und Her, nach dem sie end lich ka pi tu liert und ihn im 
Wa gen frei ge las sen hat ten, war fast ge nau so nerv tö tend.

Lou is war selbst ein biss chen nach Wei nen zu mu te. 
Plötz lich kam ihm ein Ge dan ke, der ver rückt, aber nicht 
ohne Reiz war. Er wür de vor schla gen, dass sie nach Ban-
gor zu rück kehr ten, um et was zu es sen und auf den Mö-
bel wa gen zu war ten; und wenn die drei, die sich von 
sei nem Ge schick ab hän gig ge macht hat ten, aus ge stie gen 
wa ren, wür de er Gas ge ben und da von fah ren, ohne ei nen 
Blick zu rück zu wer fen, den Fuß auf der Mat te, wäh rend 
der mäch ti ge Vier fach ver ga ser teu res Ben zin in sich hin-
ein fraß. Er wür de nach Sü den fah ren, bis nach Or lando, 
Flo ri da, wo er un ter neu em Na men in Dis ney World ei-
nen Job als Arzt er hal ten wür de. Und noch be vor er die 
Schnell stra ße, die gute alte Rou te 95 in Rich tung Sü den, 
er reich te, wür de er am Stra ßen rand hal ten und das ver-
damm te Kat zen vieh gleich falls hin aus set zen.

Dann bo gen sie um die letz te Kur ve, und da stand das 
Haus, das bis her nur er ge se hen hat te. Er war he rü ber-
ge flo gen und hat te sich die sie ben Häu ser an ge se hen, die 
sie an hand von Fo tos in die en ge re Wahl ge zo gen hat-
ten, nach dem ihm der Pos ten an der Un iver sity of Maine 
si cher war; und dies war das Haus, für das er sich ent-
schie den hat te: Ein gro ßes Ge bäu de im Neu eng land-Ko-
lo ni al stil (aber neu ver klei det und wär me ge dämmt; die 
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Heiz kos ten wa ren zwar grau sam, aber der Ver brauch 
hielt sich doch im Rah men des Üb li chen), drei gro ße 
Zim mer un ten, vier wei te re oben, ein lan ger Schup pen, 
in den man spä ter viel leicht wei te re Zim mer ein bau en 
konn te – und al les um ge ben von ei ner aus ge dehn ten Ra-
sen flä che, die selbst in die ser Au gust hit ze noch üp pig 
grün war.

Hin ter dem Haus lag ein gro ßes Feld, auf dem die Kin-
der spie len konn ten, und hin ter dem Feld er streck ten sich 
Wäl der, die ver dammt weit, fast bis in die Ewig keit reich-
ten. Das Grund stück gren ze an Staats be sitz, hat te der 
Mak ler er klärt; in ab seh ba rer Zu kunft sei nicht mit ir-
gend wel chen Bau vor ha ben zu rech nen. Die über le ben den 
In di a ner vom Stamm der Mic mac hat ten auf fast acht-
tau send Mor gen Land in Lud low und den öst lich von 
Lud low ge le ge nen Städ ten An spruch er ho ben, und der 
komp li zier te Rechts streit, an dem so wohl die Bun des- 
als auch die Staats re gie rung be tei ligt war, moch te sich 
durch aus bis ins nächs te Jahr hun dert hin zie hen.

Ra chel hör te plötz lich auf zu wei nen. Sie rich te te sich 
auf. »Ist das …?«

»Das ist es«, sag te Lou is. Er war be sorgt – nein, er hat te 
Angst. Ei gent lich war er so gar in Pa nik. Für das hier hat-
te er zwölf Jah re ih res Le bens mit ei ner Hy po thek be las-
tet; es wäre nicht ab be zahlt, be vor Ei leen sieb zehn war.

Er schluck te.
»Was hältst du da von?«
»Ich fin de es wun der schön«, sag te Ra chel, und ihm fiel 

ein Zent ner ge wicht von der Brust – und von der See le. 
Es war ihr ernst da mit – das sah er an der Art, wie sie es 
be trach te te, als sie in die as phal tier te Auf fahrt ein bo gen, 
die um den Schup pen im Hin ter grund he rum führ te, wie 

King_Kuscheltier_CS4.indd   21 17.12.2010   08:33:59



22

ihre Au gen über die kah len Fens ter glit ten und sie in Ge-
dan ken schon mit Gar di nen be schäf tigt war, mit Wachs-
pa pier für die Schrän ke und mit Gott weiß was sonst.

»Daddy?«, sag te El lie vom Rück sitz. Sie hat te eben falls 
auf ge hört zu wei nen. So gar Gage hat te auf ge hört zu zap-
peln. Lou is ge noss die Stil le.

»Ja, Lieb ling?«
Auch ihre Au gen, im Rück spie gel braun un ter dem 

dun kel blon den Haar, glit ten über das Haus, den Ra sen, 
über das Dach ei nes an de ren Hau ses ein Stück ent fernt 
zur Lin ken und das gro ße Feld, das bis an die Wäl der 
he ran reich te.

»Ist das un ser Zu hau se?«
»Das soll es wer den, Süße«, sag te er.
»Hur ra!«, schrie sie, dass ihm fast das Trom mel fell 

platz te. Und Lou is, dem El lie ge le gent lich ge wal tig auf 
die Ner ven ging, stell te fest, dass es ihm völ lig gleich-
gül tig war, ob er Dis ney World in Or lando je mals se hen 
wür de.

Er hielt vor dem Schup pen und stell te den Mo tor ab.
Der Mo tor gab lei se Ge räu sche von sich. In der Stil-

le, die nach Chi ca go und dem Ver kehrs ge wim mel in der 
State Street und der Loop rie sig schien, sang ein Vo gel 
lieb lich in den Spät nach mit tag hi nein.

»Zu Hau se«, sag te Ra chel lei se, den Blick im mer noch 
auf das Haus ge rich tet.

»Hau se«, sag te Gage auf ih rem Schoß zu frie den.
Lou is und Ra chel sa hen ei nan der an. Im Rück spie gel 

wei te ten sich El lies Au gen.
»Hast du …«
»Hat er …«
»War das …«
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Sie re de ten alle gleich zei tig, dann lach ten sie alle 
gleich zei tig. Gage küm mer te sich nicht da rum. Er lutsch-
te ein fach wei ter am Dau men. Er sag te jetzt seit fast ei-
nem Mo nat »Ma« und hat te ein- oder zwei mal et was in 
An griff ge nom men, das viel leicht »Pa« hei ßen moch te, 
 viel leicht aber auch nur in Lou is’ Wunsch den ken exis-
tier te.

Aber dies war, ent we der zu fäl lig oder nach ge plap pert, 
ein rich ti ges Wort ge we sen. Hau se.

Lou is hob Gage vom Schoß sei ner Frau und drück te 
ihn an sich.

So ka men sie nach Lud low.

2

In Lou is Cre eds Er in ne rung haf te te die sem Au gen blick 
im mer et was Ver zau ber tes an – zum Teil viel leicht, weil 
es wirk lich ein ma gi scher Au gen blick ge we sen war, aber 
vor al lem des halb, weil der Rest des Ta ges so cha o tisch 
ver lief. In den nächs ten drei Stun den gab es we der Frie-
den noch Zau ber.

Lou is hat te die Haus schlüs sel or dent lich ver staut (Lou-
is Creed war ein or dent li cher und me tho di scher Mann), 
und zwar in ei ner Map pe, auf die er ge schrie ben hat-
te »Haus in Lud low, Schlüs sel er hal ten am 29. Juni«. 
Er hat te die Schlüs sel ins Hand schuh fach des Fairl ane 
ge legt. Das wuss te er ganz ge nau. Jetzt wa ren sie nicht 
mehr da.

Wäh rend er nach ih nen such te und im mer ge reiz ter 
wur de, hievte Ra chel Gage auf ihre Hüf te und folg te Ei-
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Louis Creed übernimmt den Posten als Leiter der Krankenstation der Universität von Maine.
Gemeinsam mit seiner Frau Rachel und den Kindern Elli und Gage bezieht er ein idyllisches
Einfamilienhaus in der fiktiven Kleinstadt Ludlow nahe der Route 15. Er entwickelt eine
Freundschaft zu seinem Nachbarn Jud Crandall, der viel Wissenswertes über Ludlow zu
erzählen weiß und der Familie schließlich auch den Tierfriedhof (englisch Pet cemetery) von
Ludlow zeigt.
 
Die kleine Familie lebt sich schnell in Ludlow ein, doch die Arbeit auf der Krankenstation beginnt
für Louis Creed mit einem Schock. Der Student Victor Pascow wird beim Joggen von einem
PKW gegen einen Baum geschleudert und stirbt noch auf der Krankenstation. Pascow röchelt
Louis mit seinen letzten Worten eine Warnung entgegen, in der er den Tierfriedhof erwähnt und
führt Louis in seinem ersten Traum nach dem Unfall zu dem Tierfriedhof.
 
Während Rachel mit den Kindern auf Besuch bei ihren Eltern weilt, wird der Kater der Familie,
Winston Churchill (kurz: Church), von einem Lastwagen an der Route 15 überfahren. Jud
führt Louis noch am selben Abend zum Tierfriedhof, um den Kater zu beerdigen. Zu Louis'
Überraschung führt er ihn jedoch auf ein verstecktes Felsplateau hinter dem Tierfriedhof, einen
Friedhof der Micmac-Indianer.
 
Nachdem Louis Church begraben hat, erscheint der Kater am nächsten Tag im Hause der
Creeds. Doch die „Wiedergeburt” des Katers hat auch Schattenseiten: Er riecht penetrant nach
Erde und sein Wesen ist auf beunruhigende Weise verändert. Kurze Zeit später wird auch
Gage von einem Lastwagen auf der Route 15 überfahren und getötet. Nach dessen Beerdigung
schickt Louis seine Frau und seine Tochter zu den Großeltern nach Chicago. Louis trifft die
folgenschwere Entscheidung, seinen Sohn ebenfalls auf dem Felsplateau zu beerdigen, obwohl
Jud ihn eindringlich davor warnt.
 
Er gräbt die Leiche seines geliebten Sohnes aus, wandert zum Friedhof der Mi'kmaq-Indianer
und begräbt ihn auf dem Felsplateau hinter dem Tierfriedhof. Währenddessen ist Rachel durch
Träume und Fantasien ihrer Tochter gewarnt und macht sich auf dem Weg zurück nach Ludlow.
Louis legt sich nach seiner anstrengenden Unternehmung mit Schmerzen ins Ehebett und
schläft ein. Gage kehrt, wie schon zuvor Church, zum Haus zurück. Er nimmt sich das Skalpell
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seines Vaters, geht hinüber zu Jud und tötet ihn auf grausame Weise. Rachel hatte in der Nacht
mit Jud telefoniert, und er bat sie als erstes ihn zu besuchen, wenn sie in Ludlow angekommen
ist. Sie begibt sich also in Juds Haus und wird ebenfalls Opfer von Gage, da sie in ihm nichts
Böses, sondern immer noch ihren kleinen Sohn sieht.
 
Wenig später erwacht Louis aus seinem Schlaf und bemerkt das verschwundene Skalpell. Er
nimmt mehrere Giftspritzen und schläfert mit der einen Church ein. Als er ins Nachbarhaus
geht und die Leichen von Jud und Rachel vorfindet, tötet er Gage, indem er ihn mit der zweiten
Spritze niedersticht. Anschließend brennt Louis das Nachbarhaus nieder.
 
Er glaubt, dass sein Sohn nur böse wurde, weil er zu lange nach seinem Tod auf dem
Felsplateau begraben wurde. Weil seine Frau erst vor kurzem gestorben war, beerdigt er sie auf
dem Felsplateau. Der Roman endet mit Rachels Rückkehr.
 


